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(54)  Schutzhandschuh 

(57)  Bei  einem  Schutzhandschuh  aus  einem  Metall- 
ringgeflecht  ist  die  Ringstruktur  so  angeordnet  ist,  daß 
an  den  Stellen  der  Hand,  an  denen  sich  beim  Greifen 
eine  größere  Dehnung  einstellt,  mehr  Metallringgeflecht 
zur  Verfügung  stellt  als  an  den  Stellen  der  Hand,  an 
denen  sich  beim  Greifen  eine  Stauchung  ergibt.  Hierzu 
ist  das  Metallringgeflecht  auf  der  Handrückseite  (R) 
gegenüber  der  Handvorderseite  (V)  um  einige  Ringe 
(10)  verlängert  . 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Schutzhand- 
schuh  mit  den  im  Oberbegriff  des  Anspruches  1  ange- 
gebenen  Merkmalen. 
[0002]  Ein  derartiger  Schutzhandschuh  ist  z.B. 
bekannt  aus  der  DE  35  33  894  C2  und  wird  z.B.  von 
Metzgern  getragen,  um  sich  gegen  Hieb-,  Stich-  und 
Schnittverletzungen  zu  schützen.  Metallringgeflechte 
für  solche  Schutzhandschuhe  sind  üblicherweise  so 
aufgebaut,  daß  in  ihnen  von  Nähten  und  Rändern  abge- 
sehen  jeder  Ring  mit  vier  benachbarten  Ringen  verket- 
tet  ist.  Solche  Metallringgeflechte  sind  hoch  flexibel  und 
erhalten  der  Hand,  die  sie  schützen  soll,  ihre  Beweglich- 
keit. 
[0003]  Um  eine  ergonomische  Ausgestaltung  des 
Handschuhs  und  um  insbesondere  zu  erzielen,  daß 
sich  beim  Beugen  bzw.  Greifen  der  Hand  in  der  Hand- 
fläche  des  Handschuhs  kein  Überschußmaterial  ausbil- 
det,  während  es  auf  der  Handrückseite  zu  einem 
merkbaren  Straffen  und  damit  einer  Bewegungsbehin- 
derung  kommt,  wurde  in  der  dem  Oberbegriff  zugrunde- 
liegenden  Patentschrift  bereits  vorgeschlagen,  die 
Struktur  an  der  Handflächenseite  des  Handschuhs 
gegenüber  der  Struktur  oder  Teilen  der  Struktur  an  der 
Handrückenseite  des  Handschuhs  um  90°  zu  drehen, 
da  festgestellt  wurde,  daß  sich  die  Metallringstruktur  je 
nach  Anordnung  in  Längs-  und  Querrichtung  unter- 
schiedlich  dehnt.  Diese  Ausführungsform  ist  allerdings 
verhältnismäßig  aufwendig,  da  in  jedem  Handschuh  ein 
mehrfacher  Versatz  vorgenommen  werden  muß. 
[0004]  Ausgehend  von  diesem  Stand  der  Technik  liegt 
der  vorliegenden  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Schutzhandschuh  der  eingangs  genannten  Gat- 
tung  derart  weiterzubilden,  daß  er  auf  eine  günstige  und 
einfache  Weise  hergestellt  werden  kann.  Diese  Auf- 
gabe  wird  durch  einen  Schutzhandschuh  mit  den  Merk- 
malen  des  Anspruches  1  gelöst. 
[0005]  Ausgehend  von  der  Erkenntnis,  daß  die  übliche 
Handform  im  Ruhezustand  keine  gestreckten  Finger 
aufweist  und  grundsätzlich  auf  der  Handrückseite  mehr 
Material  zur  Verfügung  gestellt  werden  muß  als  auf  der 
Handvorderseite,  wenn  eine  ergonomisch  geeignete 
Greifbewegung  vorgenommen  werden  soll,  wird  nun 
das  Metallringgeflecht  auf  der  Handrückseite  gezielt 
erweitert.  Dadurch  setzt  der  Handschuh,  der  auf  der 
Hand-  bzw.  Fingerrückseite  entstehenden  Dehnungs- 
bewegung  beim  Beugen  der  Finger  weniger  Widerstand 
entgegen,  was  gleichzeitig  dazu  beiträgt,  daß  es  auch 
zu  einer  geringeren  Stauchung  des  Materials  auf  der 
Handvorderseite  kommt.  Damit  ist  ein  zuverlässiges 
Greifen  des  Werkzeuges  sichergestellt. 
[0006]  Nach  den  Ansprüchen  2  bis  4  erfolgt  die  Ver- 
längerung  vorzugsweise  im  Bereich  der  Gelenke,  da 
dort  die  Dehnung  an  der  Hand-  bzw.  Fingerrückseite  am 
größten  ist.  Die  überzähligen  Ringe  werden  dabei  an 
der  Naht  zwischen  Handfläche  und  Handrückseite 
zusammengezogen,  um  der  Naht  gleiche  Ringanzahl 

auf  beiden  Seiten  zu  geben,  damit  eine  gleichmäßige, 
dichte  und  durchstichsichere  Naht  erreicht  wird. 
[0007]  Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  eines 
Ausführungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

5 
Fig.  1  Eine  Ansicht  einer  Handrückseite, 
Fig.  2  eine  schematische  Ansicht  eines  erfindungs- 

gemäß  ausgestalteten  Fingers  des  Schutz- 
handschuhs, 

10  Fig.  3  einen  vergrößerten  Ausschnitt  im  Bereich 
der  Naht. 

[0008]  Der  Schutzhandschuh  gemäß  Fig.  1  besteht 
aus  einem  Metallringgeflecht.  Ein  derartiges  Metallring- 

15  geflecht  ist  üblicherweise  so  aufgebaut,  daß  jeder  Ring 
16  mit  vier  weiteren  Ringen  verbunden  ist,  um  über  die 
gesamte  Fläche  eine  gleichmäßig  dichte  und  durch- 
stichsichere  Schutzbekleidung  zu  schaffen.  Die  Ring- 
struktur  des  Schutzhandschuhs  ist  so  angeordnet,  daß 

20  sie  an  den  Stellen  der  Hand,  an  denen  sich  beim  Grei- 
fen  eine  größere  Dehnung  einstellt,  mehr  Metallringge- 
flecht  zur  Verfügung  stellt  als  an  den  Stellen  der  Hand, 
an  denen  sich  beim  Greifen  eine  Stauchung  ergibt. 
Bevorzugte  Stellen  für  eine  derartige  Dehnung  sind  die 

25  Fingerknöchelbereiche  und  insofern  insbesondere  die 
Gelenke  der  Hand.  Um  nun  eine  entsprechende  grö- 
ßere  Dehnung  auf  der  Handrückseite  zu  ermöglichen, 
wird  im  Bereich  der  Gelenke  13,14,15  sowohl  von 
Handrücken  1  1  als  auch  von  Fingerrücken  12  die  Ring- 

30  struktur  dadurch  verlängert,  daß  dort  einige  Ringe  10 
zusätzlich  eingesetzt  werden. 
[0009]  Dadurch  ist  es  möglich,  daß  sowohl  Handvor- 
derseite  als  auch  Handrückseite  in  einer  industriellen 
Serienfertigung  maschinell  hergestellt  werden  können. 

35  Erst  dann,  wenn  die  Handrückseite  R  und  die  Handvor- 
derseite  V  miteinander  an  der  Naht  17  vernäht  werden, 
werden  die  auf  der  Handrückseite  überzähligen  Ringe 
10  im  Bereich  der  Gelenke  13,14,15  an  der  Naht  11 
zusammengezogen.  Dieser  Übergang  kann  allmählich 

40  geschehen.  So  sind  in  Fig.  3  außen  zunächst  zwei  über- 
zählige  Ringe  10  in  einem  Ring  16  zusammengezogen. 
Vorzugsweise  werden  gemäß  Fig.  3,  Mitte  je  drei  über- 
zählige  Ringe  10  in  einem  Ring  16  verbunden. 
[0010]  Damit  sind  Hand-  und  Fingerrücken  zunächst 

45  im  Bereich  der  Gelenke  gegenüber  der  Handfläche  um 
einige  Ringe  10  verlängert.  Bedarfsweise  können  auch 
an  anderen  Stellen  der  Handrückseite  R  des  Hand- 
schuhs  Einsätze  vorgesehen  werden,  wie  z.B.  der 
Bereich  1  8  in  Fig.  2.  Im  Bereich  der  Naht  jedoch  liegt  die 

so  gleiche  Ringanzahl  auf  beiden  Seiten  vor,  so  daß  eine 
gleichmäßige,  dichte  und  durchstichsichere  Naht 
erreicht  wird.  In  seiner  Ausgangsform  hat  der  Hand- 
schuh  dann  bereits  die  natürliche  Form  einer  Hand, 
wobei  sich  die  Finger  des  Handschuhs  zur  Handflä- 

55  cheninnenseite  gemäß  Fig.  2  einkrümmen.  Beim  Grei- 
fen  selbst  erlaubt  das  zusätzliche  Material  eine  stärkere 
Dehnung  auf  der  Handaußenseite,  was  gleichzeitig 
dazu  beiträgt,  daß  es  auf  der  Handinnenseite  zu  einer 
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geringeren  Stauchung  kommt.  Somit  läßt  sich  die  Hand 
viel  weitgehender  schließen,  so  daß  sich  auch  Werk- 
zeuge  trotz  des  Schutzhandschuhs  besser  greifen  und 
damit  führen  lassen.  Dies  trägt  letztlich  auch  zur 
Arbeitssicherheit  bei.  5 

Patentansprüche 

1.  Schutzhandschuh  aus  einem  Metallringgeflecht, 
dessen  Ringstruktur  so  angeordnet  ist,  daß  sie  an  w 
den  Stellen  der  Hand,  an  denen  sich  beim  Greifen 
eine  größere  Dehnung  einstellt,  mehr  Metallringge- 
flecht  zur  Verfügung  stellt  als  an  den  Stellen  der 
Hand,  an  denen  sich  beim  Greifen  eine  Stauchung 
ergibt,  15 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Metallringge- 
flecht  auf  der  Handrückseite  (R)  gegenüber  der 
Handvorderseite  (V)  um  einige  Ringe  (10)  verlän- 
gert  ist. 

Schutzhandschuh  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  Handrücken  (11)  und  Finger- 
rücken  (12)  im  Bereich  der  Gelenke  (13,14,15)  um 
einige  Ringe  (10)  verlängert  sind. 

20 

25 
3.  Schutzhandschuh  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  auf  der  Hand- 
rückseite  gegenüber  den  Ringen  (16)  auf  der  Hand- 
vorderseite  (V)  überzähligen  Ringe  (10)  an  der 
Naht  (17)  zwischen  Handvorderseite  und  Hand-  30 
rückseite  (R)  zusammengezogen  werden. 

4.  Schutzhandschuh  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  je  drei  überzählige  Ringe  (10) 
in  einem  Ring  (16)  zusammengezogen  werden.  35 
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